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nun aie nötiger Sialog oöer aie firjc&fte Spannung öer

ôramatifcfien Stonflifte im gilm 51t fefien, öürfen unfieöingt
nur mit Stegitatiucn begleitet roeröen. Tiefe 3tegi=

tatioe finö aber auefi anê öem ©runöe nötig, tun öen S---
fefiauer auf öie 9teöe nnö ©egenreöc gu fcffeln. Cfincfiin
roirö jeöc "Sitbt im gilnt roeniger öeaefitet aie bit .ôanô=

lung, aie baê ©rcigniê, unö eine Söciterfüfirung öer Wt-
iobit teuft erft reefit öie Slufmlcrffamfeit öaoon ab. Dit
Vereôlung öer gitmreôe ôurcfi baê Stegitatio liegt, roeil
baê 9Regitatiü ôoefi mitfifalifct) ntefit festgelegt roeröen fann,
gang in öen §änöen öee Wufitexê, tê ift feiner ^fiantafie
üöcrlaffen, roelcfie Sluêôrttcfêfraft er fiineinlcgen roill.
^fiantaficproöuft bleibt eê nun einmal aie folcfieê, bod)

ift eê jeôem 9Jcuftfer ein Seicfitcê, Straft, Sluêôrttcf, ®tei=

geruttg unö Stufieptutft im 9tegttatio angubrittgen. (£ben=

fo ift eê niefit fcfiœcr, baê $nftrumeut für öie 91it§fttfi=

rung gu roäfilen, roenn eê fiefi um ein Crcfieftcr unö niefit
nur um ein Planier fianbelt. Dit Qötiat fpriefit tprifefer
aie baê Êello, ôem bie flagenôc Siebe anoertrant roirö,
ôie gtöte roirô fiefi für gornige 9teôecrguffc roieôer roeni=

ger eigueu aie ôer Vaf?, unô ôer Wann roirô anôerê fpre=
eben aie ôaê Wäbd)tn, roie ôenn auôerfcitê harmonium
unö Planier ôurcfiauê ucrfcbicôene Sfalen menfcfilicfier
9ïeôcari oerôeutlidjen unb iiberuefimen fönnen. Daê
gange ©ebiet fäüt in ôie Stunftauffaffung, ôie ôer Stftttfifer
non feinem SBcrnfc fiat unô fann ttttm'öglicfi ôurcfi fefte
©cfcëe norgcfctjriefien roerôen. @ê roirô aber feinen 9.x--

notttufifer non einiger ^ntelligeng geben, öer ftcfi fiter niefit
leicfit fielfen fonnte, um feine 3ufiürer nun axxd) enölicfi
mufifalifcfi gu befrieôigeu.

®ic $ntrobuftton.
Nantit ôte ^ntrobttftion niefit mit ôer Dunertüre ner=

roecfifelt roerôe, rourôe fie ntefit an bie erfte ©telle ôiefer
Erläuterungen geftellt. Stber niefitê ôeftoroeuiger foil fiier
ôie gilm=£)uücrtürc bcfianbelt roerôen, ôenn fie fpiclt im
gilm eine gieret) grofae 9Ro(le roie ôie ^ntroôttftion. 2Bo=

bei leiôcr noranêgefcfiicft roerôen mufs, öaß biêfier roeôer
ôie eine noefi ôie attôcrc non ôen Äinomufifern gepflegt
rourôe. Dit Pflicht ôeê StinontufifCvê beftefit roofil ôarin,
ôie Slrt feiner Wu\iï roomöglicfi ôer Slrt ôeê gilmê an=
gupaffen. Stber ift ôieê alteê*? ôat er niefit auefi bie
^ftiefit, feine mut fi fali fefien ©rfafirungen unb feine fun ft=

ferifefien ©rfenntniffc in öen Sienft feineê Vernfeê gu
ftellen? Gsr nergegenroärtige fiefi einmal ôaê ©efüfil, rocr=
cfieê ifin üöerfoiitmen roüröe, roenn cr im Cpemfiaufe
ptötjlicfi öen Vorfiang in ôie £öfie gefien fiefit, unô feine
Doröercitenöc mufifatifcfje Einleitung, feilte Cunertüre ge=

fiört fiatte. Dtx erfte gefpielte oôer gefungene Don roüröe
ifin genau fo unoorbereitet fittben, rote ôaê StinopttfiIt=
tum eê feit jefier ift. CDitrcfi ôie Scfinlb ôeê .«ittomufiferê
ôer gar ntefit öaran öettft, ôaf? axxd) öie ööcfte Wefattgêpoffe
fold) eine Einleitung fiat. Daê Sicht oertöfefit, ôer Dittl
btê gilmê erfefieint, nuö jefet foil ôaê ^nölifitm axxd)

fttjott in jener Stimmung fein, roelcfie nötig ift, um ôte

Umroelt unö öie Slnfsenroelt gu oergeffett, um ftcfi tniter=
lebenô in ôie ôattôlung uerfeufen gu fönnen. ^aroofit,
ôaê Sicfit foil oerlöfdjen. Stber fietror öer gilm aögttrolten
beginnt, fiat ôie Wxxfxï gur Dnnertüre eingufeÇen. SBaê

biêfier nie gefefiafi. ^ft etroa ein Minotfieater fein Staunt,
in beut bie Vorbereitung öer Stimmung gur 5totroenötg=
feit gefiört'? ©aê ôann öer abrollenôe gilm ttnô ôie bt-
gleitenbc SJhtfif an Sßärnte, an Spannung unö axx 3>ra=

ntatif bringt, fann fefiroer jene itttattgenebnte Seere er=

fetjen unb uertreiben, roelcfie ôurcfi öte fehlcnöc ntitftfali=
fefie Vorbereitung im 3ltfrf^uer eutftanb.

St f t b e g i n n.
Vom Veginn ôeê 3)ram.aê biê gum Stftbeginn nnb

gum Sgenenbeginn ift nur ein fleiner Schritt, unö alle
©efc£c, roclcfjc für öie giIm=Citüertüre gelten, fiaben anetj

für öie Qntrobuftion bei öen eingelnen gilntnften ©ülttg,=
feit. Sei groeifelfiaften gällen tmtfs gur ^fiautafimttfif ge=

griffen roeröen, roenn öer stiitontufifcr eê nieüt üorgtefit,
ftimmungegemäf3e unö finnentfprecfienöe flcine (Einlagen
in Vorbereitung gu fiatten. Sticht ofine Slbficfit ift nacfi

öem gilmöegiun unö nad) öem Slftbeginn ber (£genenbe=

ginn fiier genannt roorben. Dtnxx baê ©efe£ beê gilmê
ift nicht ôaë ©efetj ôer Vüfinc nnö ôie eingelnen Sgenen
im gilm finô etgentlicfi fein ©tentent. Sie rocchfetn iut=
auffiörlicfi, ofine ôaf3 öie Vegteitmufif oon ötefent SSecfifel

auefi nur öie geringftc üftotig nimmt, ©efittlb au ber Ver=
nacfiläffigung ôer gilmmufif, ôte fia) fo roenig um baê

SBefen ôeê gilmê fümmert, ift ôaê unfelige 5jSfltcl)tgefüfil
ôeê 2Rufiferê. ©r fiat niefit ôen Wut, ein gcroàfiiteê sDtu=

ftfftüef gu roccfifeln, bcoor cr beim leiiten Daüt anlangte,
unô er fiat geraôegu ôaê ©efüfil eineê mu fi fali fefien Ver=
firecfienê, roenn man ifim gumuten rourbe, er folle mattete
©gene überfiaupt nid)t begleiten. SBaê ôer Cpernfontpo=
nift fiefi erlauben ôarf, ôaê ift im Stino erft reefit ont s^lat^.
Sïtatttltcfi ööfiepunftc ôer ^3anölung mitfifalifct) niefit gu
begleiten, um if;rc SBirfung gu erfibfien. @ê foil gar uia)t
auf jeneê Veifpiel oerroiefen roerben, baè jet and) ôer S(r=

tift im Variete anroenôet, roenn er feinen ^aupttrief auê-

fiifirt unô ôie Wnftt fcf)rocigeu läfjt. @ê foü bei ben fiittft=
ICLi-^en Verglcicfien fein Veroenben fiabeu unb ôiefe finb
fo gafilloê, ôafs iljrc Ilefiertragnng in bie gilmmufif Ieôig=

tict) an ber Vegnentltcfifeit ber stinomnfifer fefieiterte.

{„Dtx Slttcttta.")
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— 3ürid). Sîitto=63cfetj. Daê Sureau beê Mantoux
rateê fiat bie Mommtffiott gur Vorberatung ber Verorb=

nung betr. bie Stincmatograrjfien unb gtlntnerleifigefcfiäfte
auê folgenben $txxtn beftellt: Dx. ^mtg=3Bintertfiirr,
^räfibent; Vertfcfiingcr=Mempttfial; Vriner=3itricl); Vrttp=
bacficr=tfits?nacfit; gaberaê=3itricf) ; Dx. .oäbcrlitt=3ürid);
Setfa>3Balô; Voltenroeiôer=:u(ettmcnftetten; 3JBenger=3it=

riefi.

Ssit« 4. KINkM^ »ülsek/!?»rkek.

nun als nötiger Dialog odcr als höchste Spannnng dcr
dramatischen Konflikte im Film zn sehen, dürfen unbedingt
nur mit Rezitativcn bcglcitct wcrden. Diese
Rezitativs sind aber auch aus dem Grunde nötig, um den
Zuschauer" auf dic Ncdc und Gegenrede zn fesseln. Ohnehin
wird jede Rede im Film weniger beachtet als die Handlung,

als das Ereignis, und einc Wetterführung der
Melodie lenkt erst recht dic Aufmerksamkeit davon ab. Die
Veredlung der Filmrcdc durch das Rezitativ liegt, weil
das Rezitativ doch mnsikalisch nicht festgelegt wcrden kaun,

ganz in den Händen des Musikers, es ist seiner Phantasie
überlassen, welche Ausdruckskrast er hineinlegen will.
Phantasicprodttkt bleibt es nun einmal als solches, doch

ist es jedem Musiker cin Lcichtcs, Kraft, Ausdruck, Stci-
gcrnng und Rnhevunkt im Rezitativ anznbringen. Ebenso

ist es nicht schwer, das Instrument fiir die Ausführung

zu wählen, wenn es sich um eiu Orchester und nicht
nur um ein Klavier handelt. Dic Gcige spricht lyrischer
als das Cello, dem die klagende Rede anvertraut wird,
die Flöte mird sich für zornige Redeergüsse wieder weniger

eignen als der Baß, und der Mann wird anders sprechen

als das Mädchen, wie denn anderseits Harmonium
und Klavier durchaus verschiedene Skalen menschlicher
Redeurt verdeutlichen nnd übernehmen können. Das
ganze Gebiet fällt in die Knnftauffassung, die der Mnsiker
von seiucm Bcrufc hat und kaun nnMöglich durch feste
Gesetze vorgeschrieben werden. Es wird aber keinen
Kinomusiker von einiger Intelligenz geben, dcr sich hicr nicht
leicht helfen könntc, nm seine Zuhörer nuu auch endlich
musikalisch zu befriedigen.

Die Introduktion.
Damit die Jntroduktiou nicht mit der Ouvertüre

verwechselt werde, wurde sie nicht an die erste Stelle dieser
Erläntcrnngen gestellt. Abcr nichts destowenigcr soll hier
die Film-Ouvertüre behandelt werdcn, denn sie spielt im
Film einc gleich großc Rolle wie öic Jntrodnktion. Wobei

leider voransgeschickt werden mnß, daß bishcr wcdcr
die cinc noch die andere von den Kinomnsikern gepflegt
wurde. Die Pflicht dcs Kinomusikcrs besteht wohl darin,
die Art seincr Mnsik womöglich dcr Art des Films nn-
znpassen. Aber ist dies alles? Hat er nicht auch die
Pflicht, seine mnsikalischen Erfahrungen und scine künst-
serischen Erkenntniss» in den Dienst seines Berufes zu
stellen? Er vergegenwärtige sich einmal das Gefühl, welches

ihn überkommen würdc, wenn cr im Opcrnhansc
plötzlich den Vorhang in die Höhe gchen sieht, und keine
vorbereitende musikalische Einleitung, keine Onvertüre
gehört hätte. Dcr crstc gespielte oder gesungene Ton würde
ihn genau so unvorbereitet finden, wie das Kinopnbli-
kum es seit jeher ist. Dnrch öie Schnld des Kinomnsikers
der gar nicht daran denkt, daß auch dic ödcstc Gcfaugspossc
solch einc Einleituug hat. Das Licht verlöscht, der Titel
dcs Films erscheint, nnd jetzt soll das Publikum auch
schoil iu jener Stimmnng sein, welche nötig ist, um die
Umwelt und dic Außenwelt zu vergessen, nm sich

miterlebend in dic Handlung versenken zu können. Jawohl,
das Licht soll verlöschen. Aber bevor öer Film abzurollen
beginnt, hat die Mnsik zur Ouvertüre einzusetzen. Was

bishcr nie geschah. Ist etwa ein Kinotheater kein Ranm,
in dem die Vorbereitung der Stimmung znr Notwendigkeit

gehört? Was dann der abrollende Film nud die oe-

glcitendc Musik an Wärmc, an Spannnng nnd an
Dramatik bringt, kann schwer jene nnnngenehme Veere
ersetzen nnd vertreiben, welche dnrch die fehlende musikalische

Vorbereitung im Zuschauer entstand,

Aktbcginn.
Vom Beginn des Dramas bis zum Aktbegiun und

zum Szenenbeginn ist nur ciu kleiner Schritt, nnd allc
Gcsctzc, welche fiir die Film-Onvertiire gelten, haben anch

für die Jntrodnktion bei den einzelnen Filmnkten Gültigkeit.

Bei zweifelhaften Fällen mnß znr Phautasimusik
gegriffen werden, wenn der Kiinomusiker cs nicht vorzicht,
stimmnngsgemäßc und sinnentsprcchendc klciuc Einlngcn
in Vorbereitung zu halten. Nicht ohne Absicht ist nach

dem Filmbeginn und nach dem Aktbeginn der Szencube-
ginn hier genannt worden. Denn das Gesetz dcs Films
ist nicht das Gesetz dcr Biihnc und dic ciuzclncn Szenen
im Film sind eigentlich sein Element. Sie wechseln
unaufhörlich, ohne daß dic Begleitmusik von diesem Wechsel

anch nnr die geringste Notiz nimmt. Schnld an der

Vernachlässigung der Filmmusik, die sich so wenig nm das

Wesen des Films kümmert, ist das nnseligc Pflichtgefühl
des Musikers. Er hat nicht den Mut, ein gewähltes
Musikstück zu wechseln, bevor er beim letzten Takte anlaugte,
und er hat geradezu das Gefühl eines mnsikalischen
Verbrechens, wenn man ihm zumnten würde, cr sollc manche

Szene überhaupt nicht begleiten. Was dcr Opcriikompo-
nist sich erlauben dars, das ist im Kino erst recht am Platz.
Nämlich Höhepunkte der Handlung musikalisch nicht zu
begleiten, um ihre Wirkung zn erhöhen. Es soll gar nicht
auf jenes Beispiel verwiesen wcrdcn, das ja anch dcr Artist

im Variete anwendet, menn er seinen Haupttrick
ausführt und die Musik schweigen läßt. Es soll bei den kiinst-
lcr.,.,)en Vergleichen sein Bewenden haben nnd diese sind
so zahllos, daß ihre Uebcrtragnng in dic Filmmusik lediglich

an dcr Bequemlichkeit dcr Kinomusikcr schcitcrte,

(„Der Klncma")
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Schweiz.

— Zürich. Kiuv-Gcsctz. Das Bureau des Kautous-
rates hat die Kommission znr Vorbereitung der Verordnung

betr. die Kinematographen und Filmverleihgcschäfrc
aus folgenden Herren bestellt: Dr. Jung-Winterthur,
Präsident,- Bertschinger-Kemptthal,- Briner-Zlirich? Brnp-
bacher-Küsnacht! Cadercis-Zürich; Tr. Häbcrlin-Zürich-
Letsch-Wald,' Vollenweidcr-^ccttmcnstctten,- Wengcr-Zü-
rich.
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3ürtcfi. Von ben Erfahrungen mit beut Mino=

Veröot für Minöer. ©in henterfenêroerter Vorfall fpielte
fiel; uor einem biefigen ßtdhtfpieltheater ab, ber geeignet

ift, bie 2>t3£uffton über ôiefeê îfieuta anguregen, ©in
SBatei mar mit feinem jehnjäfirigen Sobn erfa)tencn, tun
ôie lehrreichen ïierfttms angufeßen. Dex .sttitübcfii^or

mar natitrlicl) uerpftichtet, ben Mttnben *,itrücfguroeifcn,
beim .siinbern ift befanntlid) ber Eintritt niefit einmal in

^Begleitung ifirer ©Itern geftattet. Tiefer Vater lief; • ri)

aber baê nicht gefallen, fonöern ftcllte fich auf ben Siur.ö-
piiuft, ban er ai;- Vatex aueitt unb fonft niemanb be=

rechtigt fei, barüber \u nerfügeu, roaê ber ©rgiehunn
feineê Sohneë frommt unb unis ihr nachteilig ift, u't'b er
laffe fia) bafier auch eine Minooorfteiluug für feilten Mna=

ben meber tuirfcfireiben nod) uerbieten, fprachê, fd)ob

ben .vtinobefiyer beifette uttb uerfefiroattb mit feinem Sohn
im 3iifd)aiierraiini. ©tn Staitbpitnft, ber niefit ofine roet

teres non ber baxxb gcroiefeit roerôen barf. - Ter frag*
lirfic .stinobefiber batte übrigens beim ftäbtfcficn Sdyt'vu
ftanö in einer Hingabe bie Verotlltgung um Veran|tal-
tung einer ergteherifchen ^ttgettöoorftcltuug naeßgefurfit.
Ter Scfiuloorftauö nnb ber Sßoligeiüorftano roar für ôie

3ulaffunfl ber Vorfteanng, allein — man fiöre unb ftanne:
auf ben "U vote ft ber fogen. ^riifiöentcnfonfercng (ô. t.

bie ©efantthett ber .streisfcfinlpflege ^rafibcnteui rourôe

bie Vemilligitug öerfagt. ©ine Statiftif im siantott Qn~

rid) ergibt, bafi feit ber önrcfi (sJcfet* unb Verorbiiungeit
fierbeigefüfirtett ftarfen 35eftt>ränfu»fl bes Vefncbes non

fincmatograpfiifd)cit Vorftellungen burefi Minöer bie $u~

genbfriiitiiialiftif iitcfjt, roie man erroartet batte, ab-, fou=

bem (eiber gugenontnten bat. Tiefer Itntftaiib fpriefit gn

jgitnftett ber meitnerbreiteten Slnficfit, bafi mau in bev S5e=

fd)räitfnng bes Vefudjes ber .sHitöeroorftelluugeit (mit
ausgcroäfiltem Mtnberprogramm) ôurcfi Scbnlfiuber un

nötig roeit gegangen ift.
Daö bemifefie ©efetj über baê ßicfitfpietroefen unb

SJÎafîUûfimctt gegen ôie Sdjnn&tHcratnr. Tas ©rgebniê
ber groeiten Veratttng bes ©ntronrfcs burefi öen ©rofsen
Stat ift am Tonnerstag oon ber Mommiffion befiaubelt
roorôen. Tie .Stontntiffion fiat öen ©ntrourf unci) einigelt
Slenôerungen, gu ôenen ber Stegicrmtgsrnt nod) Stellung
nefimen roirô, einftimmig gutgeheißen, ^-otgenbes |inb,
abgefefien oon rein rebaftioueltcu Slnträgen, bie Stenöc=

rangen, öte oon öer .stomntiffion oorgefcfilagen roeröen

fallen:
Taê ©rforôerntë ôer Vofljäfirtgfeit öer Slngeftellten

roirô nur für ôaê teefinifche .öilfeperfonal ber Sinemato=
grapfien anfgeftellt. llngttliiffige Steïlanten roerben nad)
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Zürich. Von den Eriahrungen mit dein Kinv-
'^erbot für >tiuder, Ein bemerkenswerter Vorteilt spielte
sich nnr einem hiesigen Vichtipieltheater nb, der geeignet
isi, die Diskussion iiber dieses Thema anzuregen. Ein
'^oi.'r ivar mit seinem zehnjährigen Zvh» erschienen, nm
die lehrreichen Tieriilms anzusehen, Ter >! i nobesiner

war natiirlich verpflichtet, den Knaben ziiriiclzuiveiscn,
denn mindern iit bekanntlich der Eintritt nicht einmal in

'Begleitung ihrer Eltern gestattet. Tieser Vater lieft ' ch

aber da^ nicht gefallen, svndern stellte sich ans den Standpunkt,

daft cr als Vater auein nnd sonst niemand
berechtigt fei, darüber zn verfügen, was der Erziehnng
seines Sohnes frommt nnd was ihr nachteilig ist, nnd er
lasse sich daher anch eine Kinovvrstellnng fiir seinen Kua-
ben weder vvrschreibe» nvch verbieten, ^ sprachs, schvb

dcn Kiuobesiner beiseite nnd verschwand mit seinem Svhn
im Zuschauerraum, Ein Standpunkt, dcr nicht ohne :ve,

Icres von dcr Hand gcwicsen wcrdcn darf. — Ter fragliche'

Kiuobesiüer hatte übrigens beim städtschcn Sch/i^o -

stand in einer Eingabe die Bewilligung nm Veranstaltung

eiuer erzieherischen Iugeudvvrstelluttg nachgesucht.

:r ^chuluvrstand nnd der Pvlizcivvrstand war fiir
^nlaiinttg dcr Vvrstcuuug, allein - man höre nnd stanne:

auf de» Prvtest der sogen. Präsidcntcnkonscrcnz id. >.

die »ieiamtheit der >! reisschnlpflege - Präsidenteiij ivnrde
die Beivilliguug versagt. — Eine Statistik im Danton Zürich

ergibt, daft seit der durch diesen nnd Verordnungen
herbeigeführten starten 'Beschränkung des Besuches vvu
kiucmatvgraphischcn Vvrstelluugcn durch Kinder die Ju-
geudkriiuiualistik uicht, wie mau ermartet hatte, ab-,
sondern leider zugenommen hat, Tieser Umstand spricht

zugunsten der weitverbreiteten Ansicht, daft mau iu der

Beschränkung des Besuches der >!iudervvrstellungen lnnt
ausgewähltem >!inderprvgramml durch Schulkinder
unnötig weit gegangen ist.

Das bcrnische Gesetz über das Lichtsvielnicsen nnd

Maßnahmen gegen dic Schundliteratur. Tas Ergebnis
der zweiten Beratung des Eutmurfcs durch dcn Grvstcn
Bat ist am Tvnncrstag von dcr Kommission bchandclt
wordcn, Tic Kommission hat den Entwurf nach einigen
Aenderungen, zn denen der Regierungsrcir uoch Stellung
nehmen ivird, einstimmig gutgeheißen, Folgendes find,
abgesehen vvn rein redaktionellen Anträgen, die

Aenderungen, die von der >!vmmissivn »vrgeschlagen werden
svllen:

Das Erfordernis dcr Pvlliährigkcit dcr Angcstcllten
wird nnr fiir das technische Hilfspersonal dcr Kincmnto-
graphcn anfgcstcllt. Unzulässige Reklamen werden nach

l.S88sn 8is 8i«h äsn

bsi un8 unvsibinelliek vorlülirsn!

>vie se», clie u„^evv,>>,„tlc>i NeNe/üiKIer «leken, l)«,,,, xve,c>e„ ?ie ve,-
8wl>en, vv»r„m in ^i>„«c-n ^Vo!t ,Iie Ueberie^eiNioit ci<?» Im,,<?,»,«,^

^ ^ "
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ôen Vcftimmungen über bie Sdjuttblitcratur Behandelt.

©ine roicßtige Steuerung betrifft bie oon ôen ©emeinben
oorgufefjrenbcn äftaßnahttteu. 2er ©ntrourf rooflte ben

©emeinben in jeôem 3-alt ôie Söahl laffen, mit SBarnun=

gen nnö Vußeröffnungen eingufcfireiten oôer überfianpt
niefitê oorgttfefiren; in jcbem ^ail, roenn bie ©emeinôe
oom Sßarnoerfafiren feinen ©ebraud) maefien follte, foute
bireft auf btm SBeg ô. Strafoerfafirenê oorgegangen toer=
ôen. Dit «ommiffion fefilägt nun eine Raffung uor, bie

btn 31t befürefitenben Steibungen oorbengen foil. Daê
3Barn= unb Vufjeröffnuitgeoerfafiren roirô für ôie ©e-
meinôeu oerbinblicfi ooi*gefcfirieben, aber nur bei letefiteren

fällen. Vci fd)rocreren fällen unô gegenüber Stücffal=

ligen foü fofort ôer Strafrid)tcr angerufen roerôen.

$m Slbfcbnitt über ôie ©djuitôlitcratitr roirô and) bie

Verbreitung (niefit fefion ôaê bloße Singen) ttttfitttiefier
Cieber einbezogen unb babttrd) bie uöllige Sluffiefinng beê

9(rt. 161 ôeê Strafgefetseê ermögttefit. Vorbefialten finô
ôie Vorfefiriften über bie ^reßpoligct. Dit Vcftimmnng,
ôafs ôie Strafanbrof)itngcn auefi bei bloß fafirläfftgen 2Bt=

berfianôlungen angttroenôen finô, foil in ôie gemeinfamet
Vorfefiriften aufgenommen roerôen.

Sie groeite Scfung fann alfo in ôer näcfiften Scffton
btê ©rof^ett Stateê, fofern eê ôte Veratnng ôeê ©cment=
ôegefet^eê anläßt, erfolgen.

CDgD

Stlmbefdjretbuitgen.
(Ohne Verantroortlichfeit ôer Sîeôaftion.)

CDOCD

„ t ö u i g Wotox".
(Storôiêf)

Stuf ôer *ßatria=2Berft fierrfefit rege Xättgfcit, eê gilt,
gafilrcicfie Hriegêfdjiffe fitrê Vaterlanô fertig 31t erftelten,
unô ietste £>anô an einen xxtu crfunôencn Motor 31t lege»,
ôer ôen gefamten matïitc=tccfittifd)en Vetriefi auf eine
neue ©rnnôlage ftetlen roirb. ©inc Stcgierungêfommif=
fion ift gur Vefid)tignng eingetroffen, ba muß ber Ve=

triefiêleiter Martiengen bem Seniordjef ber Sßerft, $>tin-
rid) ©eerôens, ôie nnangenefime Mitteilung maefien, öaß
ôer SRotor ftefit unô eê niefit gelingt, ihn in Veroegung
gu bringen. ©eerôenê ift gegroungen, ôer Hontmiffion
non ôer unerroarteten Vetriebêftorung Mitteilung gu
nmefieu unô ôen Ferren einen fpätern Vcficfitigungstermin
in Stuêficfit gu ftetlen. SUarttcngen aber bittet cr gu fid)
unb fagt ihm, öaß er fid) nad) einer jüngeren Straft nm=
fefien muffe, falle cr feine Stellung niefit gnoerläffig auê=

füllen fönne.
Dtm Vetriebêleiter, ôer ôiefe SBorte feineê ©fiefê

fd)toeigenô anprt, ift ôer tiiefitige unô fleißige Ingenieur
Sßalter Scfiirmer ein Torn int Singe, feat bod) ôeffen Stunt
mit ôem jungen ©fief Herbert ©eerôenê treue Sïamerab=
fefiaft gefcfiloffen. Martiengen befprid)t ôen uuangenet)*
men Vorfall mit feiner Tocfiter, unb fagt gu ifir: „Steine
Stellung roanft. Stur eine Verbinôung groifefien Tir uno

bem jungen ©fief fonnte fie ôauernô feftigen." Sie be»

fefilteßen, .Herbert in ihre Sie&e gu gtefien.

Qfngroifchen fiat 3fngettkui Schirmet fiefi mit ber Ver=

beffernng btê neuen ^atrta=Motors befafn, unterbreitet
feine Vorfdjläge beut Seniorcfief nnb roirô non ôiefem an

SJtarttengen oertoiefen. feuern aber ift Scfiirmers Sti=

oalität unbequem, er fd)reifit ihm, cr fei nad) Stüeffpracfie

mit btm Seniorcfief gu ber Slnficht gefommen, baft bie

oon ifim oorgefefilagenen Vcrbefferungen belanglos uno
nicfjt grocefentfprccfienö mären. Scfiirmer ift biefer Vc=

fcfieiö unbegreiflid), ôenn cr hat alles genau bereri)ttet,
unb eine Sîachjmifuttg feiner Qeidhnungen gibt ifim öie

Itebcrgeuguttg, öaß feine Vcrbcfferungen unbebingt gtt

einer Vetriebefäfiigfeit ôeê Motorê füfiren muffen, ©r
fchleicfct fiefi nad) ^eierabenb in bie SBcrft, nimmt bie not=

roenbigen Verbcffernngen oor, unö -- öer SJiotor geht.
9(1* er am nächften Daae beim Seniorcfief oorfpridjt,

ifim ben äolefineuben ©nffdjeiô bes Vetrtebsleiters un=

terfireitet, unö ifim fagt, öafr er öen Motor ingrotfehen ei=

genmäefitig in ©ang gefegt f)abe, roirb Martiengen, ba er
öen Stamen ôeê 6f)efê mißbrand)te, entlaffcn. 2ln feine
Stelle tritt nun Hubert Schirmer.

Marttengenê Tocfiter Öttcie beginnt nun ifir gcfäht=
licficê Spiel. Sie bittet bei Aperbert für if)rcn Vater, nuö

nerfuefit gleicfigcitig fein £>erg oon 2(nni abguroenöcn. .s3er=

öert ©eerbens oerfuefit barattffiin, bei feinem Vater ein

guteê SBort für ben entlaffenen Vetriebêleiter cingulcgeu,
roirô jeôod) mit feinem anliegen energifd) abgeroiefen.

Herbert fpielt, auch Martiengen geprt öentfelbcu
Spielflub an. @r ftreeft Herbert gern eine größere Sum=

me cor, bamit eê ifim gelinge, baê bereite oerlorene ©eis
guriiefgugeroinnen, nnö fagt ifim öafici: „Öiefier grennö!
^cfi ftefie ^l)xxtn mit jeôem Vetrag gern gur Verfügung."
©eröert fpielt immer roeiter nnö f)at fchließltth eine Spiel=
fcfjutb oon 10,000 Waxï gemacht, ôie er in fttrgcr Seit gafi=

ten muß, roill er nicht ©efafir laufen, baß fein Vater oon
biefer Verpflichtung in «enntttis gefegt roirö. Tiefem
aber ift öie unerlaubte Vetätignng feineê Sofineê nicht
itnbefanut geblieben, er läßt ifin axxd) gu ftd) fommen
nnb fagt: „Du follft in letzter 3eit fiod) gefptelt fiafien.

Wtxît Tir, ici) bulbe feine Spielfcfiitlöen." -öerbert ift
fefir nieôcrgefcfilagen unb roeiß feinen anöern Stttsroeg,

aie gu Martiengen gu gefien unô ifin ôringenô gu bitten,
ifim bie Sd)ulbfumme oorgttftrecfen. Ter ehemalige Ve=

triebêleiter fiat ôarauf nur geroartet! ©r fagt ihm feine

£ilfe gtt, läßt ihn mfit feiner Tocfiter allein, ôie eê ge=

fcfiicft oerftefit, ifin in ifire SJefee gu toefen, unö aie fieiöc

fiefi füffen, ftefit plöt3liri) s^apa Martiengen öabei unö gra=

tuliert öem ^aar gur Verfobng. Ter Trief ift gelungen.
2lnni erfiält »on .Ç»erbert ôen Stbfcfiieôêfirtef. Tod)

rourôe öie Stedututtg ofine öen Söirt gentnd)t. Scfiirmer
befd)toert fid) beim Scittorcficf über .sperberts ïreubrnd),
unb groifefien Vater unb Sofin fommt eê gu einer ficf=

tigen 2tuêcinanberfet3ttttg, in ber -öerbert fcfilicfsltd) feinem
alten Vater ôen SJhtnô oerbietet unb erflärt, ban Suctc

Sltartieugen feine Verlobte fei. Ten Seniordjef hat örefer

Vorfall aufê Stranfentager getoorfeu, unö balb roerôen

ôie ^afinen ôer S&erft auf .s3albntaft gegogen -- ber ©fief

ift tot.

den Bestimmungen über die Schundliteratur behandelt.
Eine wichtige Neuerung betrifft die vvn den Gemeinden
vorznkchrcndcn Maßnahmen. Der Entwurf wollte den

Gemeinden iu jedem Fall dic Wahl lassen, mit Warnnn-
gen nnd Buheröffnnngen einzuschreiten oder überhaupt
nichts vorzn kehren,- iu jedem Fall, wenn die Gemeinde

vom Warnverfahren keinen Gebranch machen sollte, sollte
direkt auf dem Weg d. Strafverfahrens vorgegangen iverdeu.

Die Kommission schlägt uuu cine Fassung vvr, die

den zu bcfürchteuden Reibuugeu vorbeugen soll. Das
Warn- und Bnßeröffnnngsverfahren ivird fiir die
Gemeinden verbindlich vorgeschrieben, aber nur bei leichteren
Fällen. Bei schwereren Fällen nnd gegenüber Rückfälligen

soll sofort dcr Strafrichter angernfcn wcrden.

Jm Abschnitt übcr dic Schnndlitcratnr wird auch die

Vcrbrcitung (nicht schon das bloßc Singenl nnsittlichcr
Lieder einbezogen nnd dadurch die völlige Aufhebung des

Art. 161 des Strafgesetzes ermöglicht. Vorbehalten siud
die Vorschriften iiber die Preßpolizei. Dic Bcstimmnng,
daß dic Strafandrohnngcn anch bci bloß fahrlässigen Wi-
dcrhandlnngen anzuwenden sind, soll in die gemeinsame ',

Vorschriften aufgenommen werden.
Die zweite Lesnng kann also in der nächsten Session

des Großen Rates, sofern es die Beratnng des Genie,n-
degcsctzes zuläßt, erfolgen.

Almbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

„König Motor".
lNordisk)

Auf dcr Patria-Werft herrscht regc Tätigkeit, es gilt,
zahlreiche Kriegsschiffe fürs Vaterland fertig zu erstellen,
nnd letzte Hand an cinen nen crfuudencn Motor zu lcgeu,
dcr den gesamten mariuc-tcchttischen Betrieb auf eiue
neue Grundlage stellen wird. Eine Regiernngskomniif-
sion ist znr Bcsichtignng eingetroffen, da mnß der
Betriebsleiter Martienzen dcm Scniorchcf dcr Wcrft, Heinrich

Gccrdcns, dic nnangcnchmc Mittcilnng machen, daß
der Motor steht und es nicht gclingt, ihn in Bcwcgnng
zu bringen. Geerdens ist gezwungen, der Kommission
von der unerwarteten Betriebsstörung Mitteilung zu
machen und den Herren cinen spätern Besichtignngstermin
iu Aussicht zu stellen. Martienzen aber bittet cr zn sich

nnd sagt ihm, daß er sich nach einer jüngeren Kraft
umsehen müsse, falls er feine Stellung nicht zuverlässig
ausfüllen könne.

Dem Betricbsleitcr, dcr dicsc Worte seines Chefs
schweigend anhört, ist dcr tüchtige und fleißige Ingenieur
Walter Schirmer cin Dorn im Auge. Hat doch dessen Anni
init dcm jnngen Chef Herbert Geerdens treue Kamerav-
schaft geschlossen. Martienzen bespricht den unangenehmen

Vorfall mit seiner Tochtcr, und sagt zu ihr: „Meine
Stellung wankt. Nur eine Verbinönng zwischen Dir uno

dem jungen Chef könnte sic dauernd festigen," Sie
beschließen, Herbert in ihrc Nctzc zn zichen.

Inzwischen hat Ingenieur Schirmer sich mit der

Verbesserung des neuen Patria-Mvtvrs befaßt, uuterbreiter
seine Vorschläge dem Seniorchef nnd ivird vvn diesem an

Martienzen verwiesen. Jencm aber ist Schirmers
Rivalität nnbcqnem, er schreibt ihm, er sci nach Rücksprache

mit dcm Scniorchcf zn dcr Ansicht gckommcn, daß dic

vvu ihm vorgcschlagcncn Verbessernngen belanglos nn?
nicht zweckentsprechend wären. Schirmer ist dieser
Bescheid unbegreiflich, denn er hat alles gcuau berechnet,

und cinc Nachpriifuug seiner Zcichuuugcn gibt ihm die

Ueberzeugung, daß scinc Vcrvesscrnngen nnbcdingt zu

ciner Bctriebsfähigteit dcs Motors führen müssen. Er
schleicht sich nnch Feierabend in die Werst, nimmt die nvt-
ivcndigcn Verbcsseruugcn vvr, nud der Motor geht.

Als cr am nächsten Tage beim Seniorchef vorspricht,
ihm den ablehnenden Entscheid des Betriebsleiters
unterbreitet, uud ihm sagt, daß er den Motor iuzwischen

eigenmächtig in Gang gesetzt habe, wird ^carlicnzcn, da er
den Namen des Chcss mißbrauchte, entlassen. An seiue

Stelle tritt nnn Hnbcrt Schirmcr,
Martienzens Tochtcr Lucic beginnt nun ihr gefährliches

Spiel. Sie bittet bei Herbert fiir ihre» Vater, uud

versucht gleichzeitig seiu Herz von Anni abzuwenden, Her^

bcrt Gccrdcns versucht daranfhin, bei seinem Vater ein

gutes Wort für den entlassenen Betriebsleiter einzulegen,
ivird jedoch mit seinem Anliegen energisch abgewiesen.

Herbert spielt, anch Martienzen gehört demselbcu

Spielllub an. Er streckt Herbert gern eine größere Summe

vor, damit es ihm gelinge, das bereits verlorene Gels
znrückzugewinnen, nnd sagt ihm dabei: „Lieber Frennd!
Fch stehe Ihnen mit jedem Betrag gern zur Verfügung,"
Herbert spielt immer weiter und hat schließlich einc Spielschuld

von 10,000 Mark gemacht, die er in kurzer Zeit zahlen

mutz, will cr nicht Gcfahr lanfen, daß sein Vater von
dieser Verpflichtung in Kenntnis gesetzt wird. Tiefem
aber ist die uncrlanbtc Betätigung scincs Sohncs nicht
unbekannt geblieben, er läßt ihu auch zu sich kommen

nnd sagt: „Tu sollst iu letzter Zeit hoch gespielt haben.
Merke Dir, ich dulde keine Spielschulden." Herbert ist

sehr niedergeschlageu und weiß keinen andern Ausweg,
als zn Martienzen zu gehen und ihu driugcud zu bitten,
ihm dic Schuldsnmmc vorznstrccken. Dcr chcinaligc
Betricbsleitcr hat darans nnr gewartet! Er sagt ihm seiue

Hilfc zn, läßt ihn miit seincr Tochtcr allcin, dic es

geschickt versteht, ihn in ihre Netze zn locken, nnd als beide

sich küssen, steht plötzlich Papa Martienzen dabei nnd
gratuliert dcm Paar zur Vcrlobng, Ter Trick ist gelungen.

Anni erhält »on Herbert den Abschicdsbricf. Toch
wurde die Rechuuug ohne den Wirt gemacht. Schirmer
beschwert sich beim Senivrchef iiber Herberts Treubruch,
und zwischen Vater nnd Svhn kommt es zn einer
heftigen Auseinandersetzung, iu der Herbert schließlich seinem

alten Vater den Mund verbietet und erklärt, daß ^„e,c
Martienzen seine Verlvbte sei, Ten Seniorchef hat d!c^

ser Vorfall anfs >!raukenlager geworfen, und bald ,verde,,

die Fahnen der Werft auf Halbmast gezogen - der Chef

ist tot.
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